
Christuskirche Andernach

Schlagwörter: Kirchengebäude, Evangelische Kirche 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Andernach

Kreis(e): Mayen-Koblenz

Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

Die Kirche war sehr lange die Begräbnisstätte der Stifterfamilie, des mittelrheinischen Adels und reicher Bürger der Stadt.

Besondere Berühmtheit erlangte die Kirche durch die Wandmalereien, welche teilweise hinter dem Putz wiedergefunden wurden

und erhalten werden konnten.

 

Etwa im Jahr 1240 wurde das Kloster gegründet. Die Gründung ging auf einer Stiftung der Grafen von Virneburg zurück. Ab 1245

begann der Bau. Im Jahr 1616 wurden die Minoriten von den Franziskanern abgelöst. Diese begannen sofort mit den

Instandsetzungsarbeiten. 1633 wurde die Kirche komplett zerstört. Es dauert bis 1709, bis sie sie vollständig wiederhergestellt

worden war. In den Jahren 1802 bis 1803 wurde das Kloster durch die Säkularisation durch die französische Verwaltung aufgelöst.

Von diesem Zeitpunkt an diente das Gebäude zunächst den Franzosen als Kaserne. Später nutzten die Preußen die kirchlichen

Gebäude als Kaserne, Depot und Pferdestall. Im November des Jahres 1854 wurde die Kirche von König Friedrich Wilhelm IV. von

Preußen der evangelischen Kirchengemeinde zugesprochen. Zusätzlich erhielt die Gemeinde einen für die Renovierung

bestimmten Geldbetrag. Fortan hieß sie „Evangelische Stadtkirche“ und ab 1855 „Christuskirche“.

Aufgrund der Errichtung des Wehrbezirkskommandos wurde im Jahr 1905 ein Großteil der Klosteranlage abgerissen. Im Jahr 1914

wurde die Kirche saniert. Auch nach dem Zweiten Weltkrieg wurde sie, nach der Beseitigung der Kriegsschäden, von 1955 bis

1969 vollständig restauriert.

 

Das Langhaus der Kirche verläuft entlang der Hochstraße. Das südliche Seitenschiff ist im Inneren der Kirche vollständig in den

Raum des Hauptschiffs integriert. Das Seitenschiff trägt quadratische Joche, wohingegen die von Hauptschiff eher als oblong zu

bezeichnen sind. Das Langhaus ist 50,6 Meter lang, 14 Meter breit und 14,6 Meter hoch. Das insgesamt 25 Meter hohe Gebäude

besitzt keinen Glockenturm. In den Jahren 1857 bis 1861 wurde stattdessen ein 15 Meter hoher Dachreiter zwischen dem 4. und 5.

Joch errichtet.

 

(Simon Künzel, Universität Koblenz-Landau, 2014)
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Christuskirche Andernach

Schlagwörter: Kirchengebäude, Evangelische Kirche
Straße / Hausnummer: Hochstraße
Ort: 56626 Andernach - Altstadt
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung
Historischer Zeitraum: Beginn 1245
Koordinate WGS84: 50° 26 21,88 N: 7° 24 10,21 O / 50,43941°N: 7,40284°O
Koordinate UTM: 32.386.585,31 m: 5.588.707,05 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.599.699,57 m: 5.590.226,41 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: „Christuskirche Andernach“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL:
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-101347-20140827-5 (Abgerufen: 6. April 2026)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000722
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk005615
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-101347-20140827-5
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

